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D er Vorderdeckel hat einen doppelten Rah­
m en. Der äußere bes teht aus einer verdop­
pelten Rol1 e rnjt gefü llte n Raute n (bzw. Vie r­
ecken ), der inne re aus einer kontinuierlichen 
Abfolge eines rechteckigen Stempels mit e i­
nem li egenden l--:lirsch (?). Die Rahme n unter­
e inand er und das !f itte lfeld werden durch 
drei einzelne Streicheisenlinien voneinander 
abgegrenzt. In de rselben Weise wird das Mit­
telfeld einmal gerauteL In dem oberen und 
unteren Feld dominiert j eweils e in Stempel 
mit der heiligen Katharina und Barbara (?). 
S ie werden von e iner großen und einer klei­
ne n Rose tte begle ite t, dazu von eine m Stern. 
Die Seitenfelder we isen nur diese .Moüve, 
nicht die Heiligenbilder auf. 
De r Flinterdecke] hat: die gleiche Rahm ung, 
te ilt aber das Mit:Lelfeld in drei Streifen, die 
j eweils im \1/ech se l mit: den H eiligenbild ern 
und der Rosette besetzt sind. 
Bi sh e r s ind noch ke in e anderen Belege zu 
d iesem sicher in Rostock wirkenden Buch­
binder aufgetaucht. 
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Liste der vVerkzeuge: 

A Stempel 
S -1 He ilige Barbara (?) rund umrandet 
S 2 Tl e ili ge Katharina rund umrand e t 
S 3 Löwe rechtec ki g umrande t: 
S 4 Rose t:Le sech s blättrig offen 
S 5 Rose tte sechsblättrig rund umrand et 
S 6 Rosette rund ni cht umrand e t 

B Roll e (?) 
R 1 Vierecke Bord ii re 

Konrad von Rabe na u 

Hildesheim „Bernward-Kloster", 
jetzt „Huysburg" 

(Zu S-S II, S. 118f., in Bd. I als „Bern­
ward-Meister") 

Un t:e r de n l lildesh c i rn e r Werkstätte n find et 
sich be i S-S 11, 118f'. auch eine als „ße m­
ward-K loster" be nannte, di e dort ohne wei ­
te re Begri1ndung von de r vVe rkst:at:t „Michae l­
und ße mwardkl.ost:e r" (E'bd. , S. 121 ) abgesetzt 
wird. Wohl in de r Absicht, diese unlogi sch 
e rsche in e nd e Anselzung zu korrigi e re n, führt 
di e EBDB den Stempe lbes tand be id er We rk­
stäUen unte r dem „M ichaelklos t:er- und ße m­
ward kloste r" (w000225, das „ Be rn ward -Klo­
ste r" darüber hinaus zu sä tzli ch als w000946), 
obwoh I bi sh er kein e rl e i Überschneidungen 
di eses Stempe l bes tand es e rke nnbar sind. 
Doch di es ist nicht di e e inzige Lrritation, di e 
di ese Ansetzung be i genauerem Hin se he n 
hervorruft; so gab es nämlich im mittelalter­
li che n Hild es he im ni e mals ein „Be rnward­
Kloste r" .1 Historisch korrekt kann imme r nur 
vorn „Kloste r St. Michae l" di e H.ede se in , das 
zwar von dem berühmte n Bischof Be rnward 
(t 1022) a ls Kanonike rstift gegründet und 
später i 11 e in Benediktin e rkloster umgewan­
de lt wurde, das j edoch ni emals de n Name n 
dieses he i Li gen B ischof's trug. 2 

Doch was hat es nun mit der ommosen 
vVe rkstatt „ Be rn ward- Kloster" auf' s ich? 1 m 



Zuge memer DFG-geförderten Katalogisie­
rung der mittelalterlichen deutschen Hand­
schriften der ULB Halle ist nun eine Hand­
schrift aufgetaucht, deren Einband das Rätsel 
um diese Werkstatt lösen hilft. Es handelt 
sich hierbei um Halle, ULB, Y d 4 ° 9. Dieser 
229 Blatt starke Codex ( ca. 22 x 15cm) setzt 
sich aus drei ursprünglich selbständigen Tei­
len zusammen, die nach Ausweis der Wasser­
zeichen jedoch a1le um 1430 bzw. am Anfang 
der 1430er Jahre entstanden sind. Der Zu­
stand der Blätter an den Faszikelgrenzen (in­
tensivere Nachdunkelung des Papiers, stär­
kere Verschmutzungen und Beschädigungen) 
läßt jedoch vermuten, daß die Faszikel einige 
Zeit, eventuell auch unabhängig voneinan -
der, ungebunden verwahrt wurden. Aufgrund 
heute fehlender Lagen am Anfang und Ende 
der Handschrift, die ältere Besitzeinträge hät­
ten enthalten können, und des Verlustes bzw. 
der Überklebung älterer Signaturschildchen 
auf dem Buchrücken läßt sich leider nichts 
Gewisses über die Bibliotheksheimat der 
Handschrift in der frühen Neuzeit sagen. 
Sicher ist allerdings, daß der - zu diesem 
Zeitpunkt schon defekte - Codex um 1810 
aus dem Benediktinerkloster Huysburg (nörd­
lich von Halberstadt) an die UB Halle ge­
langte.3 
Der Holzdeckeleinband dieser Huysburger 
Handschrift ist überzogen mit dunkelbrau­
nem Rindleder. Erhalten sind die schmuck­
losen Metallbeschläge zweier Riemenschlie­
ßen. Der VD verfügt nur über Kanten­
beschläge, die jetzt auf dem HD ebenso 
fehlen wie vier (wahrscheinlich hufeisenför­
mige) Buckel. 
Vorne wie hinten liegt um ein scherengerau­
tetes langrechteckiges Mittelfeld ein zwei ­
facher Rahmen aus doppelten Streicheisen­
linien. Im Grunde identisch angelegt, weist 
der VD allerdings eine etwas dichtere und 
vielfältigere Bestempelung auf: · in den Rau­
tenfeldern dominieren große Motivstempel 
(Nr. 27, 28: Maria, Blumenstrauß),4 umgeben 
von kleineren Blütenstempeln (Nr. 5, 31). 
Im inneren Rahmen alternieren Einhorn -, 
Eichelzweig-, Herz- und kleine Blütenstern-

pel ( r. 23, 7, 10, 5), während die Eckfelder 
von einem signifikanten Heiligenstempel 
(Nr. 24: Bernward) besetzt sind. Zwischen 
den durch doppelte Streicheisenlinien zum 
Dreieck verlängerten Bünden, abgeschlossen 
durch eine kleine Punktrosette (Nr. 31), sind 
weitere dreieckige Blattwerkstempel (Nr. 2) 
plaziert. Der Außenrahmen des Mittelfeldes 
ist mit einem Schriftstempel (Nr. 13: ihesus) 
bestempelt. 
Auf dem VD findet sich zudem im rechten 
Außenfeld eine Reihe mehrfach aneinander­
gesetzter rechteckiger Laubstabstempel (Nr. 
30), darüber hinaus sind sämtliche Segmente 
des linken Außenfeldes bestempelt (u. a. mit 
Nr. 29). Auffällig beim VD ist, daß das Sche­
rengitter des Mittelfeldes ursprünglich wohl 
breiter angelegt werden sollte, wie ein weite ­
res Paar der von links oben nach rechts un -
ten führenden Streicheisenlinien belegt, das 
das Stempelbild empfindlich stört. Der so 
„verdorbene" Einband dürfte meiner Ansicht 
nach nicht (mehr) für einen möglichen exter­
nen Auftraggeber · akzeptabel gewesen sein, 
für den Eigengebrauch in jenem Kloster, m 
dem er entstand, wird er genügt haben. 
Doch, wo nun entstand dieser Einband, in 
dessen Stempelbestand signifikante Vertreter 
der Werkstätten „Huysburg" (Nr. 7, 10, 13) 
und „Bernward-Kloster" (Nr. 23, 24, 27) mit­
einander verbunden sind? 
Betrachten wir zuerst die Werkstatt „Bern­
ward-Kloster" . S-S weisen für diese Werk­
statt nur einen Einband nach, von dem mir 
die Kopie einer Durchreibung aus der 
Schwenke-Sammlung vorliegt. Es handelt 
sich um die Inkunabel: Hildesheim, BB, Inc. 
B 58 Uetzt Hildesheim, Dombibliothek, zur 
Zeit unter der Signatur EB 20 und EB 11),5 

die 1654 aus Kloster Lamspringe nach Hil­
desheim kam. Sie enthält Thomas de Aquino: 
Super quatuor libros Sententiarum. Basel: 
Nicolaus Kessler 1492 (C 579, GW-Datenbank 
M46359) und Ambrosius S.: Opera. Basel: Jo­
hann Amerbach 1492 (GW 1599).6 Die EBDB 
hingegen weist dieser Werkstatt nur die Hs. 
Wolfenbüttel, HAB, Cod. Guelf. 1426 Helmst. 
zu, die aus dem Kloster Wöltingerode bei 
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Goslar 1572 nach Wolfenbütte l gekommen 
ist. Di ese Sammelhandschrift mit mittelnie ­
derde u Lsch e n und late ini sch en geis tli ch en 
Texten und Gebeten ist recht klein (ca. 
11 x 7,5) und stammt aus dem 15. Jahrhun­
dert. 7 
Be id e Einbänd e li efern un s zwa r Stempe]­
materia] für die angeblich e \1/erkstatt „ß ern­
ward-Kloster" (vgl. Tabelle), doch sch einen 
keinerlei we itere Hinweise vo rzuli egen , di e 
ihre H erkunft aus Hild esh eim , geschweige 
denn au s eine m „Bernward-Klos ter" wahr­
sch einlich mach en. Damit sch e int der \rVeg 
frei, um die bei Halle, ULB, Y d 4 ° 9, zu Lage 
getre ten e Spur zur Werkstatt des Ben edikti­
n erklos ter s Huysburg weiter zu verfolgen . 
Sowohl b ei S -S II, S. 123, als a uch in der 
EBDB wird, neben zahlreich en ande re n 
Handschriften ,8 der Codex Berlin , SBB-PK, 
Ms. theol. lat. fol. 501 , als Vertreter der vVerk­
statt lluysburg genannt.9 Diese Handschrift 
hat für unsere Untersuchung m ehrere Vor­
züge: sie enth ält zum e in en früh e Besitzein­
träge von 1-Iuysburg und trägt zum anderen 
20 von insgesamt 21 für diese Werksla tl bi s ­
h er nachgewiesen en S tempeln. 10 D er Na­
me nslempel hu.rseborch (Nr. 15), weist diesen 
Einband zusätzlich klar diesem ß e nedikti ne r­
kloster zu, und auch ihre Einba nd ges taltung: 
lan grechtecki ges (hier e ng) gerautetes Millel­
feld , umgeb en von zwe i en g b es tempellen 
mit m ehrfach en Streich e ise nlini e n vo ne ina n­
der abgesetzte n Rahme n, sch e int für lluys ­
burg ni cht unüblich. Ms. theo]. ]at. fol. 501 
kann dah er stellvertre tend für di e Werks la ll 
,Jluysburg" in unsere Tabelle aufgenommen 
werd en. 
Be trachtet man nun di e Tabell e zum S tem­
pelbestand des „Bernward-Kl os le rs", vo n 
,,Huysburg" und der h allen se r Handsch ri fl , 
so erübrigen sich im G rund e we itere Er­
klärun gen. Daß der Ko nnex der bish e r ge ­
tre nnt angesetzten „ vVerkstä tten " be reits 
früher hätte auffallen kö nnen , macht die Ta­
belle gleichfalls de utli ch. Sch o n bei S -S T, 
S. 122, wird der Granatapfel- Stempel (Nr. 148 
= Tabelle, Nr. 19) dem „Bernward- Me ister/ 
Kloster" zugeordn e t, währe nd de rse lbe S te rn-
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p el in de r EDBD im S te rnpe lbes la nd von 
„Huysbu rg" a] s s010073 ein geordn et ist. Daß 
di es bish er überseh en wurde, hängt wohl 
nicht allein damit zusammen , daß er in de r 
S tempe lli s te zu „l---111ysburg" be i S -S H, S. 123 
fehlt. 
Der h alli sch e Einband, de r diese Untersu­
chung in Gang ge bracht h a t, bes tä ti gt somit 
durch se ine n umfan gre ich e n S tempelbestand 
le tztlich das, was bereits nahe li egend war: be i 
der Werkstatt „H ildesh eirn ß ernward-Kl o ­
sler" hand e lt es s ich in Wahrh e it um di e 
We rkstatt des Kl os te rs „Jluys burg" . 1--üeraus 
e rgebe n s ich mehrere Ford erunge n: die in 
der EBDB zusammen mit dem „Mich ae l- und 
Be rnwardkloste r" a ngese tzte Werks tall „Bern­
wa rd-K] os le r" muß von di eser wi ede r ge ­
trennt und ihr S te mpelbes tand „lluysburg" 
zugeordn e t werden. Die h islo ri sch un s inni ge 
Ben ennung „Mich ae l- und ße rnwardkloste r" 
sollte durch di e korrekte re Bezeichnung 
,, Kloster St. 1ich ael" od er „MichaeliskJo ­
ster" 1 L erse tzt we rd e n. 
Bl e ibt noch die Frage, nach der vVirkungszeit 
de r We rksta tt „H 11ysbu rg". Wi chtige Anhalts ­
punkte geben hier vor all e m die Inkunabeln 
in .Hild es heim, Dombibli oth ek, EB 20 und 
1~ ß 11 (1492) und Wol fe nbü tt:el, I IAB, 15.1 
Eth 2° (1479), sowie die Be rliner Uss. SBB­
PK, Ms. th eol. la l. oc L. 117 (4. Vi e rte l 15 .. Jahr­
hund e rts, wohl um 1482 85), Ms. th eol. lat. 
oct. l 18 (3 . Vie rte l 15. Jahrhunde rt:, eventue ll 
vor 1470), und Ms. th eol. laL fol. 50] (mind. 
Leilw. um 1475), di e auf' das 4. Vi e rtel des 
15. Jahrhund erts weise n. Ich neige zud em zu 
de r Ann ahm e, daß es zu di ese r Ze it im Klo­
ster zu umfangre iche ren Binde t:ätigke it:e n 
vielleicht verbunde n mit e iner Ne uo rdnun g 
de r Biblio thek ge ko mm e n se in könnte. 
Hi e rauf könnte n die Einbänd e von Berlin , 
SBB-PK, Ms. th eo l. la t. fol. 499 (Tex t 2. Hälfte 
12. Jahrhundert), und Hall e, ULB, Yd 4° 9 
(Tex te 1430e r Jahre, wahrsche inli ch erst spä­
te r zu samme ngebunden ), hind eut:en. 12 Eine 
so lch e Aufwertun g und Pn ege der klosler­
e igen en Bibliothe k wäre unle r de n Äbte n 
D ie t:ri ch Brandt au s Bu rs feld e (1448- 1483), 
der di e Fina nze n des Klos ters kon solidi erte 



und das geistige Leben gefördert haben soll, 
bzw. Johann Stoppel (1483- 1505), der als 
Förderer der Bibliothek gilt, durchaus vor­
stellbar.13 

Brigitte Pfeil 

Anmerkungen 

1 Gerhard STREICll: Klöster, Stifte und Komm end en 
in Niedersachsen vor der Reformation, mit e inem 
Quell en- und Literaturanhang zur kirchlichen Glie­
de rung Niedersachsens um 1500. Hildesheim 1986, 
S. 74- 81. 

2 E1rn. , S. 76f. 
3 Hierzu Wolfram SucnmH: Kurze Geschi chte der 

Uni ve rsitätsbibliothek zu Halle 1696 bis 1876. Halle 
(Saale) 1913, S. 43 . 

4 Hier und im folgenden Numerierung nach der bei­
gegebenen Tabelle. 

5 Freundliche Auskunft von Christoph Schrecken­
berg, Dombibliothek Hildesheim . Es handelt sich 
nach wie vor um e inen Band, de r jetzt jedoch diese 
Doppelsignatur hat. 

6 Vgl. Konrad ERNST: lncunabula Hildeshemensia. 
Bd. 2. Leipzig 1909, S. 8, Nr. 20 und S. 6, Nr. 11. 

7 Vgl. Otto VON HErNEMANN: Die Handschriften der 
he rzoglichen Bibliothek zu Wolfenbüttel. Abt. I: Die 
Helmstedter Handschriften. Bd. III. Wolfenbüttel 
1888, S. 200f. , Nr. 1550. Für eine Durchreibung des 
Einbandes vgl. http://diglib.hab.d e/varia/ebdb/gd / 
hg01.61 5a[bzw. hg01615b].jpg. 

8 Für Auskünfte zu den bi sher noch nicht katalogi­
sierten Berlin e r Handschriften danke ich Anne-Be­
ate Ri ecke. Beate Braun-Niehr überli eß mir freund­
lichst Fahnen ihres demnächst erscheinenden 
Katalogs (s. u. ). Be lege für di e Werkstau „Huysburg" 
be i S-S II, S . 1.23, di e Handschriften in Berlin, SBB ­
PK: Ms. lat. oct. 364, Liturgische Handschrift, 
15. Jahrhundert; Ms. theol. lat. oct. 117, Nocturnal e 
(Sommerteil ), 4. Vie rtel 15. Jahrhundert, wohl um 
1482- 85 (Huysburger Besitze intrag des 15. Jahrh un­
derts); Ms. theol. lat. ocl. 118, Nocturnale (Winter­
te il ), 3. Vierte l 1. 5. Jahrhund~rt, eventuell vor 1470 
(Huysburger Besitzeintrag), vgl. Beate BRAGN-Nmrrn: 
Di e theologischen lateinischen Handschriften in 
Octavo der Staatsbibliothek zu Berlin - Preußi scher 
Kulturbesitz, Wiesbaden 2006 (im Druck) (Kataloge 
der Handschriftenabteilung. Reihe l : Handschrif­
ten , Band 3.1). Weitere Hss., die bei S-S II Huys­
burg zugeordnet werden , weisen zwar Huysburger 
Bes itzeinträge auf, ihre Einbände tragen jedoch 
ke ine oder kaum Stempel: Ms . lat. quart. 238, Sam­
melhandschrift, Datierung zweier Texte 1456 und 
1457 (nach Auskunft von R. Schipke und B. Braun-

Niehr nur Streicheisenlinien); Ms. theol. lat. fol. 499, 
2. Hälfte 12. Jahrhundert (Huysburger Besitzeintrag 
des 1. 5. Jahrhunderts), vgl. Andreas FINCERKACEL: 
Die illuminierten lateinischen Handschriften deut­
scher Provenienz der Staatsbibliothek zu Berlin -
Preußi scher Kulturbesitz: 8.-12. Jahrhundert, Wies ­
baden 1.991 (Kataloge der Handschriftenabteilung. 
Reihe 3: Illuminie rte Handschriften, Band 1.1.-2) 
Textbd. , Nr. 20 (Streicheisenlinien und kleine 
Rundstempel - vgl. hi erzu auch Nr. 21: Ms. theol. lat. 
oct. 162: große Ähnli chkeit des Einbandes mit Nr. 
20, jedoch kein Huysburger Besitzeintrag). Nach der 
EBDB ebenfalls zur W erkstatt 'Huysburg' (w002113) 
Wolfenbüttel, HAB: 15.l Eth 2° (lt. EDBD so stark 
beschädigt, daß ke ine Gesamtdurchreibung möglich 
ist, Stempel sind aber in der EBDB erfaßt, trägt 
Stempel huyseborch ): Guillelmus Peraldus: Summa 
de virtutibus et vitii s. Köln: Heinrich Quentell 1.479 
(GW 12050), vgl. Wolfgang BORM: Incunabula Guel­
ferbytana (IG): Blockbücher und Wiegendrucke der 
Herzog August Bibliothek Wolfenbüttel, ein Be­
standsverzeichnis . Wiesbaden 1990 (Repertori en zur 
Erforschung der früh en Ne uzeit. 1.0.) Nr. 1252. Die 
Einordnung des Einbandes von Berlin, SBB-PK, 
Ms. theol. lat. fol. 661 , Sermones und Epistolae 
Bernhards von Clairvaux, Mitte 15. Jahrhundert 
(Huysburger Besitzeintrag), de r von S -S II einer 
Huysburger Vorgängerwerkstatt zugeordnet wird , 
müßte noch einmal überprüft werden (Hinweis von 
B. Braun-Niehr). 

9 Es handelt sich hierbe i um eine Sammelhandschrift 
von ca. 1473/74, vgl. Ferdinand DOELLE: Beiträge 
zum Studium und zur wissenschaftlichen Tätigkeit 
der Franziskaner zu Erfurt, in: Beiträge zur Ge­
sch ichte der sächsischen Franziskanerprovinz vom 
Heiligen Kreuze. 1.1908, 65- 86, bes. S. 68. Der erste 
Teil der Hs. wurd e von frater Hynricus Beyer ge­
schrieben , der von späterer Hand als ein Huysbur­
ger Professe von 1.474 identifizie rt wird. - Mitteilung 
von Holger Nickel, dem auch für das Durchreiben 
des Einbandes zu danken ist. 

1.0 Abbildungen sämtlicher Stempel in der EBDB 
w0021 l3, dort jedoch keine Gesamldurchreibung 
des Einbandes . 

11 So bereits im Katalog der Handschriften der Dom­
bibliothek zu Hildesheim Bd. I, beschrieben von 
Marina Arnold , Wiesbaden 1991., S. 222, als Werk­
statt Nr. 17. 

12 Die Hss . Berlin, SBB-PK, Ms. lat. oct. 364; Ms. lat. 
quart. 238 (Texte mind. teilw. 1456, 1457); Wolfen­
büttel, HAB, Cod. Guelf. 1426 Helmst., sind bisher 
nicht ausreichend untersucht und weisen allgemei­
ner ins 15. Jahrhundert. 

13 Hierzu Theodor ECKART: Geschichte des Klosters 
Huysburg bei Halberstadt, 2. durchges . Aufl . Leip­
zig 1905 (Geschichte der Burge n und Klöster des 
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H a rzes . 6 .), S . 22 f. Zur Ceschichlc des Klos le rs vgl. 

a uch Harlmul H OFFMJ\I\N: Q uell e n a us I--Iuysburg, in 

D 1-: ns .: Ha nd schrifte nfund e. Hannove r 1997 (MC H. 
S Lu d ie n und T ex le . 18.), S. 23 50, mil der älte re n 

LiLe ra tur. H o ffm ann , S . 27, bezwe ife lt zu Rech t d ie 

in de r ä lte re n Literatur bc hau ptelc vo ll s tän d ige Ze r­

stö rung de r Bi b lio thek im Ba ue rnkrieg 1525 und e r·­

gänzt und ko rr ig iert, bes . S . 27~30, d ie Li ste de r e r­
h a lLe nen Huys burge r l-l ss . be i S ig rid KH ÄNIEH . 

„Huysb urg" n ach S -S 11, S. 123 
1) Ad le r (S -S 145) 
2) Blau we rk (S -S 111 ) 
3) Blau we rk (S -S 148) 
4) Bla ttwe rk (S-S 172) 
5) Blü Le Vier b lau , o ffen (S -S 2) 
6) Bliüe Vierb lau (S-S 181) 
7) E ich e lzwe ig (S -S 10) 
8) Fa be lLie r (S -S 9) 
9) Fabeltie r (S -S 25) 
10) He rz (S -S 71) 
11) Löwe (S -S 11) 
12) Rose Ue (S -S 6'13) 
13) Scl , r ift, ih es us (S -S 163) 
14) Schrifl, ma r ia (S -S 238) 
15) Schrift, huysebo rc h (S -S 388) 
16) Vöge l (S -S 36) 

dazu „Huysburg" nach EBDB w0021'13 
17) Blüte Vie rb lau , o ffe n , ha lbi ert (E BD B s0 15092) 
18) Bli,i t:e Vierb lau, o ffen (EBDB s01 5093) 
19) Grana tapfel (S -S 148, EDB D s010073) be i S -S I a ls 

„Be rn ward- Me is ter", fehlt in der L is te S -S [J, is t 
abe r auf der H il desh eim e r Inkuna be l vo rha nd e n . 

20) P 11 11 kl (E BDB s015094 ) 
21 ) Rose tte Fi"in lb latt, o ffe n (E BDB s15090) 

,,Be rn ward-Klos te r" (,,Meis te r") nach S -S II , S . 11 8 f. 
vgl. o be n 19) G ra na tapfel (S -S 148) in de r E BDB unter 
,,Huys burg" 
22) Einh o rn (S -S 2) 
23) E in ho rn (S -S 50) 
24) H e ili ge, Bern ward (S-S 21) 
25) He il ige, Ka th arina (S -S 39) 
26) Löwe (S -S 128) 
27) Maria (S-S 11 ) 

b ish e r n icht nachgewiese ne S te mpe l vo n Ha ll e, ULB, 
Yd 4° 9 
28) Blu me nstra u ß, o ffe n 
29) Bli.,t e Vie rb la tt 
30) La ubsLab , n ich l nach gewiese n 
31) Roselte, kle ine Punktrose tte Fünfb lau 

d azu ' ßern ward-K los ter ' nach E DBD w000946 (Wo lfe 11 -
bütLe l, HAB, Cod . C ue lf. 1426 He imst) 
32) BlüLe Vie rb la u , o ffen (s001 646), eve nl. wie S -S 2 
33) Lil ie, rh o m b isc h umra nde l (s006029) 
34) Rose u e Fiinfb lau , o ffe n (s007683) 
35) Rose u e, F ünfb la tL, im Kre is (s006656) 
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